
 1 / 6 

SYNTHESIS	  

FRANKREICH UND DEUTSCHLAND 
IN DER FLÜCHTLINGSKRISE: 
IN VIELFALT GEEINT?
Nicole Koenig | Wissenschaftlerin am Jacques Delors Institut – Berlin

ZUSAMMENFASSUNG	  21. OKTOBER 2016

ie erste Sitzung der Initiative Think Tanks Tandem1 fand am 8.-9. Juli 2016, in der Abtei von Vaux-de-
Cernay, in der Nähe von Paris statt. Ca. 40 Vertreter deutscher und französischer Think Tanks, sowie 

Vertreter deutscher, französischer und europäischer Behörden trafen zusammen. Thema der ersten 
Gesprächsrunde war die Migrationspolitik und der zweiten Gesprächsrunde die Bekämpfung des islamistischen 
Terrorismus.	  
Die erste Gesprächsrunde wurde von Marc-Olivier Padis, Studiendirektor von Terra Nova und Stefan Dehnert, 
Direktor des Pariser Büros der Friedrich Ebert Stiftung, eingeleitet.	  
Die Runde wurde von zahlreichen Beiträgen der deutschen und französischen Teilnehmer (siehe Liste im Anhang) 
geprägt: Diese Zusammenfassung präsentiert die wichtigsten Analysen und Empfehlungen, die sich aus dem 
deutsch-französischen Meinungsaustausch ergeben haben, und stellt sowohl Unterschiede als auch 
Gemeinsamkeiten heraus.

1. �Unterschiedliche Realitäten 
und Wahrnehmungen 

In der Diskussion zeichneten sich unterschiedli-
che nationale Perzeptionen der Flüchtlingskrise 
ab. Das liegt in erster Linie an den sehr verschie-
denen Realitäten in Deutschland und Frankreich. 
In Deutschland hat das Jahr 2015 alle Rekorde in 
Sachen Migrationszustrom gebrochen. Mehr als ein 
Drittel aller Erst-Asylanträge Europas entfielen im 
vergangenen Jahr auf Deutschland. In Frankreich 
war die Herausforderung weitaus weniger akut. Nur 
etwa sechs Prozent der Asylsuchenden haben sich bei 
der Erstantragstellung für Frankreich entschieden. 

Im ersten Quartal 2016 wurde die Differenz noch 
beachtlicher: Während der Anteil der Asylbewerber 
in Frankreich relativ konstant blieb, entfielen zwei 
Drittel aller Erstanträge in der EU und somit das 
Zehnfache des französischen Anteils auf Deutschland 
(siehe Abbildung 1).

ABBILDUNG 1  Anteil an Erstasylbewerbern in der EU 
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Wie einige der französischen Teilnehmer beton-
ten, haben die Flüchtlinge schlichtweg „mit ihren 
Füßen abgestimmt“ und sich für Deutschland ent-
schieden. Diese ‚Abstimmung‘ wurde aus franzö-
sischer Sicht stark durch die von der deutschen 
Bundeskanzlerin propagierte Willkommenskultur 
begünstigt. Letztere wurde nicht ausschließlich als 
altruistische Politik interpretiert, sondern auch als 
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Konsequenz der demographischen Entwicklung in 
Deutschland und eines sich abzeichnenden Arbeits- 
und Fachkräftemangels. 

Die deutschen Teilnehmer betonten hingegen die huma-
nitäre Dimension dieser Politik, die sich auch in einem 
weitverbreiteten zivilgesellschaftlichen Engagement 
niedergeschlagen hat. Sie unterstrichen zudem, dass 
der massive Zustrom nach Deutschland nicht einsei-
tig auf die Politik der Kanzlerin zurückzuführen sei, 
sondern auf eine ganze Reihe von Pull-Faktoren. Zu 
letzteren gehören unter anderem die günstige wirt-
schaftliche Situation in Deutschland sowie die im euro-
päischen Vergleich überdurchschnittlich hohen finanzi-
ellen Zuwendungen für Schutzberechtigte. 

Die verschiedenen Perzeptionen Deutschlands 
und Frankreichs wurden auch anhand semanti-
scher Unterschiede verdeutlicht. In Deutschland 
ist die Rede von Europas „Flüchtlingskrise“. Der 
Fluchtbegriff und der damit verbundene historisch 
verankerte empathische Bezug zu dieser Krise sei 
auch ein Grund für die deutsche Willkommenskultur. 
In Frankreich wird hingegen eher von der 
„Migrationskrise“ gesprochen. Der französische 
Begriff ‚réfugié‘ legt den Schwerpunkt stärker auf 
das Zufluchtsland als auf den Flüchtenden selbst. 

2. Verschiedene europapolitische Prioritäten 

Aus diesen unterschiedlichen Realitäten und 
Wahrnehmungen ergaben sich aus Sicht der 
Teilnehmer auch verschiedene europapolitische 
Prioritäten. Deutschland hat seit dem vergangenen 
Jahr mit Hochdruck an gemeinsamen Lösungen in der 
Flüchtlingskrise gearbeitet. Der deutsche Aktivismus 
wurde seitens anderer Mitgliedstaaten oft als unila-
terales Vorgehen interpretiert. Deutlich wurde dies 
vor allem bei der Entscheidung der Bundesregierung 
vom September 2015, die Dublin-Regeln für syri-
sche Asylsuchende temporär auszusetzen. Auch die 

Verhandlungen zum Abkommen mit der Türkei wur-
den zu Beginn als deutscher Alleingang aufgefasst. 

In Frankreich lag der Schwerpunkt derweil stärker 
auf dem Bereich der Sicherheit. Dies ist auf die wie-
derholten terroristischen Anschläge in Frankreich 
zurückzuführen. Die europäische Solidarität steht 
mehr im Bereich der Sicherheitspolitik und der 
Terrorismusbekämpfung im Vordergrund als bei 
Migrationsfragen. Die aktive Rolle Frankreichs 
im Bereich der Außen- und Sicherheitspolitik – 
etwa bei der militärischen Bekämpfung des soge-
nannten Islamischen Staats – wurde von den 
französischen Teilnehmern auch als Beitrag zur 
Fluchtursachenbekämpfung angesehen. 

3. Geteilte Herausforderungen 

Trotz unterschiedlicher Prioritäten müssen sich 
Deutschland und Frankreich jedoch mindestens 
zwei geteilten Herausforderungen stellen. Die erste 
ist die innenpolitische Instrumentalisierung der 
Flüchtlingskrise durch populistische Euroskeptiker 
oder Europhobiker. Gerade für die rechtspopu-
listische Polemik bietet sich das Thema an, da 
Einwanderung und Grenzen jeweils den Kern der 
nationalen Identität und Souveränität berühren. 
Außerdem ist der Druck von Rechtsparteien im 
Vorfeld der anstehenden Wahlen in 2017 sowohl in 
Frankreich als auch in Deutschland deutlich spürbar. 

Die zweite damit verbundene Herausforderung ist 
die Kluft, die sich bei der Frage der europäischen 
Migrationspolitik zwischen Ost- und Westeuropa 
auftut. Die Visegrad-Staaten lehnen verbindliche 
Maßnahmen für die innereuropäische Solidarität 
in Migrationsfragen strikt ab. Die Flüchtlings- oder 
Migrationskrise hat somit das gefährliche Potenzial, 
die EU und deren Gesellschaften dauerhaft zu spalten. 
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4. �Fragmentierungstendenzen 
gemeinsam überwinden

Die Teilnehmer waren sich einig, dass Frankreich und 
Deutschland diesen Fragmentierungserscheinungen 
geeint entgegenwirken müssen. Trotz unterschied-
licher Wahrnehmungen haben die beiden Länder 
bereits gemeinsame Maßnahmen auf den Weg 
gebracht. 

So wurde im Rahmen des diesjährigen deutsch-fran-
zösischen Ministerrats vorgeschlagen, einen 
deutsch-französischen Integrationsrat zu errich-
ten, der dem Erfahrungsaustausch dienen soll. 
Dieser Dialog darf nicht nur von oben herab geführt 
werden. Er sollte von den Erfahrungen mit der 
Deutschen Islamkonferenz zehren und zivilgesell-
schaftliche Akteure aus beiden Ländern einbinden, 
um den transnationalen Austausch auf verschiede-
nen Ebenen zu gewährleisten. Aufgabe der Politik ist 
es dann, die daraus gezogenen Lehren auf differen-
zierte Art und Weise an die jeweilige Öffentlichkeit 
zu kommunizieren und populistische Verzerrungen 
gezielt zu konterkarieren. 

Gleichzeitig zeichnet sich eine gewisse deutsch-fran-
zösische Konvergenz bei der außenpolitischen 
Dimension der Migrationspolitik ab. Beide Länder 
haben Interesse daran, die Kontrolle über die 
Migrationsströme wiederzuerlangen. Einigkeit 
bestand daher auch bei der Stärkung der europä-
ischen Außengrenzen, der im Herbst 2016 durch 
die Schaffung eines europäischen Grenz- und 
Küstenschutzes konkretisiert wurde. Deutschland 
und Frankreich teilen darüber hinaus die 

Einschätzung, dass die EU ihre zivilen und diploma-
tischen Ressourcen und Instrumente stärker bün-
deln sollte, um die Fluchtursachen zu bekämpfen und 
Ursprungs- und Transitländer zu unterstützen. 

Selbst im militärischen Bereich könnte es in 
Zukunft eine Annäherung geben. Deutschland ist 
sich bewusst, dass es sich stärker und ganzheitlich 
engagieren muss, um den Krisenbogen an Europas 
Südflanke zu stabilisieren. Die jüngste innerdeut-
sche Debatte zur internationalen Verantwortung 
deutet daraufhin, dass zugunsten dieser ganzheitli-
chen Stabilisierung in Zukunft auch mit deutschen 
militärischen Beiträgen gerechnet werden kann. 

Das Migrationsthema wird in den kommenden 
Jahren und Jahrzehnten weiterhin einen wichti-
gen Platz auf der europäischen Agenda einneh-
men. Andauernde Konflikte, die demographische 
Entwicklung in Afrika, die Folgen des Klimawandels 
sowie die heutigen Möglichkeiten in den Bereichen 
der Kommunikation und der Mobilität deuten dar-
auf hin, dass Europa einer der Hauptzufluchtsorte 
für unfreiwillige humanitäre Flüchtlinge oder für 
Wirtschaftsmigranten bleiben wird. 

Deutschland und Frankreich müssen die EU daher 
dazu bringen, über den Tellerrand der jetzigen Krise 
hinauszuschauen. Ziel sollte es sein, vom reaktiven 
Krisenmanagement zu einem präventiven und vor-
ausschauenden Ansatz zu gelangen, der auf einem 
gemeinsamen und umfassenden europäischen 
Regelwerk und Instrumentarium beruht. Wenn 
Frankreich und Deutschland dies gelingt, dann kön-
nen sie auch den Weg für einen nachhaltigen gesamt 
europäischen Ansatz ebnen. 

1.	� Die Europäische Union steckt in einer schweren Existenzkrise., die eine verstärkte Mobilisierung der Meinungsträger in Deutschland und Frankreich notwendig macht. Daher werden diese 
tätig und starten einen Prozess von Arbeitstreffen mit dem Titel „Think Tanks Tandem“, an denen die wichtigsten deutschen und französischen Think Tanks, die sich aktiv mit europäischen 
Problemstellungen befassen, teilnehmen. In diesem Rahmen möchten sie das Fachwissen und die Analyse der Teilnehmer sowie deren Freiheit, sich (ohne diplomatische Zwänge) zu äußern, 
nutzen, um die Spannungen abzubauen, die den „deutsch-französischen“ Motor stottern lassen. Ziel ist es, das europäische Projekt bis 2017 erneut anzukurbeln.
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